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Grundwasserschutz in Grünheide:
Behörden bescheinigen Tesla

ausreichende Maßnahmen
Die Untere Wasserbehörde sieht den Grundwasserschutz

bei Tesla in Grünheide als ausreichend, trotz
Bürgerinitiative-Kritik.

Untersuchungen zum Grundwasserschutz in
Grünheide

In der Diskussion um den Grundwasserschutz in Grünheide
stehen insbesondere die Aktivitäten von Tesla im Fokus. Die
Untere Wasserbehörde des Landkreises Oder-Spree hat nun die
Schutzmaßnahmen des Unternehmens als ausreichend
bewertet, trotz anhaltender Bedenken von Bürgerinitiativen und
Umweltaktivisten.

Reaktionen der Bürgerinitiativen

Umweltaktivisten, darunter die Bürgerinitiative Wassertafel
Berlin-Brandenburg, äußern immer wieder Sorgen über die
potenziellen Schäden für das Grundwasser durch die Tesla-
Fabrik. Heidemarie Schroeder, eine Aktivistin der Wassertafel,
betont die Notwendigkeit strikter Schutzmaßnahmen, besonders
in einem Wasserschutzgebiet. „Das Bauen im
Wasserschutzgebiet erfordert extreme Schutzmaßnahmen“,
erklärt sie und fordert von den Behörden eine genaue
Beobachtung des Grundwassers.

Monitoring-Bericht und seine Implikationen



Der Monitoring-Bericht von 2023 zeigt einige Auffälligkeiten in
der Wasserqualität, insbesondere auf erhöhte Werte von Nitrat
und ph-Werten sowie bei bestimmten Metallen. Der
Wasserverband Strausberg-Erkner bestätigte die erhöhten
Werte, jedoch gibt es keine unmittelbaren Gefahren für die
Trinkwasserqualität. Verbandsvorsteher André Bähler erklärte,
dass eine Veränderung der Wasseraufbereitungstechnik in der
Zukunft notwendig sein könnte, falls die Trends sich fortsetzen.

Tesla’s Engagement im Wasserschutz

Das Management von Tesla hat auf die kritischen Stimmen
reagiert und betont, dass der Grundwasserschutz für das
Unternehmen von großer Bedeutung sei. Alexander Riederer, ein
Mitglied des Managements, erläutert, dass Tesla über
gesetzliche Vorgaben hinausgeht und umfassende Monitoring-
Systeme implementiert hat. Auf dem Werksgelände existieren
mittlerweile 25 Messstellen, die eine kontinuierliche
Überwachung gewährleisten.

Behörden bestätigen die Einhaltung der
Vorschriften

Die Untere Wasserbehörde unterstützt Tesla in ihren
Bemühungen um den Grundwasserschutz und schließt eine
Verschmutzung des Grundwassers aufgrund der aktuellen
Messwerte aus. Sascha Gehm, Umweltdezernent des
Landkreises, meint, dass keine Fremdsubstanzen im
Grundwasser nachgewiesen werden konnten und dass die
natürlichen Wasserverhältnisse eine reinigende Wirkung
entfalten. Trotz der Bedenken der Bürgerinitiativen bleibt der
Landkreis optimistisch, was die Wasserqualität betrifft.

Fazit: Die Suche nach Lösungen für die
Bedenken der Gemeinschaft

Der Verlauf dieser Diskussion zeigt die Spannungen zwischen



industriellem Fortschritt und dem Schutz natürlicher Ressourcen.
Die Meinungen innerhalb der Gemeinschaft sind geteilt, und es
bleibt abzuwarten, wie sich die Situation weiterentwickeln wird.
Die Transparenz und Kommunikation zwischen Tesla, den
Behörden und den Kritikerinnen und Kritikern könnte
entscheidend für das Vertrauen der Bevölkerung sein. Während
die Behörden eine positive Entwicklung des
Grundwasserschutzes bestätigen, sind die Bürgerinitiativen
gefordert, ihre Bedenken weiter zu äußern und Lösungen zu
finden, um einer möglichen Gefährdung der Wasserressourcen
entgegenzuwirken.
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